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Fast wie eine Silberhochzeit: Trotz so mancher Krise 25 Ausgaben der

Internationalen Stadtteilzeitung Freiberg und Mönchfeld „FreiMönch“ 

„Ihrer ersten Zeitung wünsche ich viel 
Erfolg und nicht zuviel Stress bei der 
letzten Sichtung“, schrieb die Bezirks-
vorsteherin Ursula Keck. Die erste
Ausgabe der „Internationalen Stadtteil-
zeitung“ erschien im Mai 2001.

Von Anfang an kämpften wir für eine 
eigene Zeitung für unsere Stadtteile. 
Obwohl sie eigentlich zwingend zum 
Programm der „Sozialen Stadt“ gehör-
te, wurde in vielen Diskussionen ver-
sucht, uns dieses wichtige Projekt aus-
zureden. Vor allem die Mehrsprachig-
keit, die uns sehr wichtig war, wurde
heftig kritisiert. Die Stadt informierte
zwar die Bürger mit teuren Hochglanz-
prospekten über die verschiedenen Pro-
jekte, versäumte aber, die ausländi-
schen Mitbürger auch nur mit einer
kleinen muttersprachlichen Information
aufzuklären oder einzuladen.  
 
So war eines der auffallendsten Ergeb-
nisse des ersten Halbjahresberichtes 
des Stadtteilmanagements die geringe 
Beteiligung der erwachsenen ausländi-
schen Bewohner am Projekt „die Sozi-
ale Stadt“, während es eine hohe Betei-
ligung bei den nicht deutschen Jugend-
lichen mit ca. 50% gab. Damit auch die 
fremdsprachigen Mitbürger besser in-
formiert und einbezogen werden konn-
ten, gab es einen Überblick in russi-
scher und türkischer Sprache.  
 
Die damalige Stadtteilmanagerin Frau
Blank schrieb: „Ganz besonders freue 
ich mich, dass Sie nun die erste Ausga-
be der Stadtteilzeitung in den Händen 
halten und direkte Informationen be-
kommen können, was sich in Ihren
Stadtteilen tut. Das Engagement der 
Bürgerinnen und Bürger für Freiberg
und Mönchfeld ist nach wie vor sehr 
groß. Allein im Zeitraum von Septem-
ber 2000 bis Januar 2001sind 2518 Eh-
renamtsstunden zusammen gekommen. 
Ein großes Lob geht an dieser Stelle an
die Mitglieder des Projektes Internatio-
nale Stadtteilzeitung und an ihre Spre-

cherin Frau Verderber für diese
erste Ausgabe!“
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Der ersten Freude folgte bald großer
Frust. Denn die ständige Kritik einiger 
Gemeinderäte, die sich niemals bei der 
Redaktion oder der Bevölkerung infor-
mierten, zerrte an unseren Nerven. Wir 
wussten nie, ob das Geld für die nächs-
te Ausgabe bewilligt wurde. Als die
Redaktion auf drei Mitarbeiter ge-
schrumpft war, wollten Frau Engel-
Hüppe und ich aufgeben. Dabei bestä-
tigte sich bei den Bürgerinformationen 
was wir schon lange wussten, von be-
stimmten Kritikern aber bezweifelt 
wurde - die meisten Leser waren mit
der Berichterstattung und der Mehr-
sprachigkeit nicht nur einverstanden,
sondern befürworteten sie.  
 
Frau Keck arrangierte ein Treffen mit
Bürgermeister Matthias Hahn, zu dem 
die Kritiker, obwohl geladen, nicht er-
schienen. Er versprach, sich beim Ge-
meinderat für die Zeitung einzusetzen.
Eine große Hilfe war die Anfrage der
SPD Fraktion „Stadtteilzeitung in Frei-
berg und Mönchfeld - was ist dran an 
den Gerüchten, dass die Internationale
Stadtteilzeitung eingefroren werden
soll...“ Sie beantragte, „dass die für 
2002 geplanten vier Ausgaben der 
mehrsprachigen Zeitung finanziell über
das Programm Die Soziale Stadt abge-
sichert sind und ausbezahlt werden. Die
nächste Ausgabe der Zeitung soll zügig 
vorbereitet werden.“

Aus der Begründung: „Das Entstehen
der Artikel selber ist ein Projekt: In 
einer interkulturellen Arbeitsgruppe
werden die Beiträge in gemeinsamer 
Teamarbeit verfasst und redigiert. Die-
se Art der Arbeit ist beispielgebend für 
ein besseres Miteinander, das Abbauen
von Berührungsängsten und die Ver-
netzung unterschiedlicher Kulturen. „

Nachdem die Mittel bewilligt waren,
konnten wir einige Zeit in Ruhe weiter 
arbeiten, bis die Forderung, die Zeitung 
solle sich selbst finanzieren, wieder 
zunahm.  

Mareli Verderber 

erste Chefredakteurin

Unsere Stadtteile Freiberg und Mönchfeld sollen zusammenwachsen. Was eignet sich besser dafür als
eine gemeinsame Stadtteilzeitung? Das zarte Pflänzchen „Zusammenhalt“ soll gedeihen – dafür wollen 
wir auch mehr Kontakte mit Neugereut, mit Rot, mit Hofen, natürlich mit Mühlhausen knüpfen. Denn 
gemeinsam können wir unsere Interessen besser nach „draußen“ vertreten. Über die politischen 
Schwierigkeiten der ersten Stunden berichtet hier Mareli Verderber. Heute werden wir gelesen und ge-
lobt. Doch die Probleme sind nicht weniger geworden: Diesmal kämpfen wir um Anzeigenkunden. 

Chefredakteur unserer Stadtteilzeitung 
zu sein bedeutet viel Stress, aber gleich-
zeitig auch viele schöne Momente und
Begegnungen: Von links: „Chefin“ der
ersten Stunde, Mareli Verderber, sowie
Michael Sommerer, Renate Mischker

In eigener Sache



So begann der Einladungsbrief zum

ersten Treffen am 22. März 2005 im

Bürgerhaus Freiberg und Mönchfeld

Bis zur Auftaktveranstaltung am 12. 

November 2006 traf sich die (immer 

kleiner, aber effektiver gewordene) 

Vorbereitungsgruppe regelmäßig. Eru-

ierte, recherchierte, brachte Ideen auf,

verwarf wieder, verwirklichte neue

Entwürfe. Von Anfang an stand fest,

dass es ein Theaterstück geben sollte. 

Renate Mischker schrieb sofort das 

Skript für den „Starken Mönch“ und 

Heiko Siebert den Text für die Musik. 

Juni/Juli 2006 wurden Schauspieler 

gesucht, die Proben begannen im Sep-

tember. 
 

Ebenfalls stand auch zu Beginn der

Planungsperiode fest, dass es eine Aus-

stellung geben soll, die zu den Bewoh-

nern des Stadtteil Mönchfelds „

wandert“ und die in Zusammenarbeit

mit den Besuchern fortwährend erwei-

tert werden soll. 
 

Ein großer Glücksfall war, dass Klaus

Felix Müller sich mit Begeisterung be-

reit erklärte, mit seinem Wissen (als 

Malermeister und Berufsschullehrer)

die „Wanderausstellung“ mit Bewoh-

nern des Christof-Ulrich-Hahn-Hauses

zu erstellen. Der zweite Glücksfall war, 

dass daraus ein LOS Projekt wurde, 

und wir somit keine finanziellen Prob-

leme hatten - und der Kontakt, auch der

Bevölkerung, zum CUHH intensiver 

und offener wurde. 
 

Bei den im Rahmen der Wanderaus-

stellung regelmäßig veranstalteten „

Mönchfelder Cocktails“ zu speziellen

Themen wie Waschtag, Spiele oder 

Stundenplan (Schülererinnerungen)

erfuhr die Ausstellung immer wieder 

eine Erweiterung durch Erzählungen

und neu zur Verfügung gestellte Expo-

nate. Die Cocktails fanden im Bürger-

haus, dem Wohnstift Mönchfeld sowie

in der Katholischen und der Evangeli-

schen Gemeinde statt. 
 

Die Festschrift „50 Jahre Mönchfeld“ 

entstand unter der Leitung von Renate

Mischker und wurde gesponsert durch

Baugenossenschaften, Banken und 

Busunternehmer.  
 

Die furiose Auftaktveranstaltung zum

Jubiläumsjahr - die Eröffnung der

Wanderausstellung „50 Jahre Mönch-

feld“ und die Uraufführung des „

Starken Mönchs“ - fand am Sonntag, 

den 12. November 2006 statt. Hunderte 

Mönchfelder und Freiberger fanden im 

Laufe des Tages den Weg ins Bürger-

haus. Mit ihnen feierten prominente 

Gäste aus Politik, Verwaltung und

Wirtschaft.

Schon bald folgte der nächste Höhe-

punkt des Jubiläumsjahres: Am 9. De-

zember 2006 feierte der Stadtteil

Mönchfeld zusammen mit unseren

Freiberger Nachbarn die Stadtbahntau-

fe mit einem festlichen Weihnachts-

markt. Seit diesem Tag verkehrt eine

Stadtbahn, unter den Augen mehrerer

hunderter Zuschauer von Frau Merce-

des Gröger auf den Namen „

Mönchfeld“ getauft, zwischen Mönch-

feld und Möhringen und verbreitet das

Wissen unserer Existenz bis auf die 

Fildern. 
 

Zum 15. Januar 2007 wanderte die

Ausstellung ins Wohnstift Mönchfeld. 

Die Auftaktveranstaltung stand unter 

dem Motto: „Mönchfelder Gesichter

und Geschichten“.

Danach ging es weiter in das Gemein-

dehaus der Katholischen Kirche

Mönchfeld. Der Eröffnungsgottesdienst

fand am 25. Februar 2007 statt. Die 

Ausstellung immer sonntags nach dem

Gottesdienst zu besuchen. Auch hier 

fanden aufschlussreiche Gespräche

statt. Herr Bauer, der von Anfang an im

Organisationsteam war, betreute die 

Ausstellung und organisierte Konzerte

und Feiern im Jubiläumsjahr. Am 16. 

März 2007 verließ die Ausstellung das 

katholische Gemeindehaus um über 

den „kurzen Weg“ direkt ins evangeli-

sche Gemeindehaus transportiert zu

werden.

Die Ausstellungseröffnung im Rahmen 

eines Frauenkreisnachmittags am 17.

April 2007 brachte wiederum Kontakte 

50 Jahre Mönchfeld:

Ein Rückblick auf das Jubiläumsjahr 

„Unser Stadtteil Mönchfeld wird 50 Jahre alt. Eine kleine Gruppe interessierter 

Mitbürger sollte sich zusammensetzen, um dieses Jubiläum vorzubereiten.“ 

Lesen Sie weiter auf Seite 4 3

Die Stadtbahntaufe

„Der starke Mönch“ 

Im Bürgerhaus: Eröffnung

des „Mönchfeld-Jahres“ 

mit Gästen aus Wirtschaft,

Verwaltung und Politik 

Bürgerverein / Bürgerhaus



Auf individuelle Bedürfnisse abgestimmt und direkt über 

Kranken- bzw. Pflegekassen abgerechnet 
 

Körperpflege - Inkontinenzversorgung - Mobilisierung - 
Lagerung - Sondenernährung - Stomaversorgung

In heimischer Umgebung und in enger Zusammenarbeit 

mit Angehörigen sowie Hausärzten 
 
Auf Wunsch bieten wir auch hauswirtschaftliche Dienste 

wie Kehrwoche - Putzen - Einkaufen an 

Pflege und

medizinische

Versorgung 
Lassen Sie sich und Ihre Lieben mit Freundlichkeit  

und guter Laune versorgen und verwöhnen!

Ihr Vitamed-Team im Max-Brod-Weg 12, 70437 Stuttgart 
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zu Menschen, die noch Exponate bei-
steuern konnten und wieder viele Ge-
schichten zu erzählen hatten. 
 
Zwischendurch brach ein Teil der Aus-
stellung in die Mönchfeldschule auf 
und dort wurden die Klassen 3 und 7 
von Herrn Müller schon mal auf das
50jährige Jubiläum der Mönchfeld-
schule im Jahr 2008 eingestimmt. Fan-
tasiegeschichten, von den Kindern ge-
schrieben, entstanden nach einer Vorle-
sestunde von Frau Kahl.

Und dann kam am 13. Juli 2007 das
Internationale Bürgerfest unter dem

Motto „Gemeinsam feiern wir 50 Jahre
Mönchfeld“! Alle sieben Tageseinrich-
tungen für Kinder waren beteiligt, 
Schulen, Vereine, Vereinigungen, Feu-
erwehr, Polizei und ein kleiner Oldti-
merpark trugen dazu bei, dass wir ein 
fantastisches Fest feiern konnten. Die 
Besucherzahl brach alle Rekorde. Auch 
Stuttgarts Oberbürgermeister Dr. Wolf-
gang Schuster fühlte sich offensichtlich
wohl in unserem „Gewusel“. 
 
Das Stadtteiljubiläumsjahr: Viele Din-
ge sind in dieser Zeit entstanden. Frei-
berg und Mönchfeld versuchen zusam-
menzuwachsen mit einem geänderten

Verständnis für unseren Stadtteil, in
dem es sich zu wohnen lohnt. 
 
Zum Schluss gilt es noch ein herzliches
Dankeschön an alle Besucher, Ideenge-
ber, Mitwirkenden, Mitarbeiter, den 
Bezirksamt Mühlhausen und viele an-
dere Ämter, an alle Exponatgeber, 
Sponsoren und an den Bürgerverein
Freiberg und Mönchfeld e.V. zu sagen. 
Ohne ihre Mitwirkung könnte das Jubi-
läumsjahr „50 Jahre Mönchfeld“ nicht
so nachhaltig in unserer Erinnerung
bleiben. 
 

Margaret Kahl

Mönchfeld-Chronistin aus Leiden-

schaft: Margaret Kahl organisierte 

mit enormer Kraft das Stadtteiljubi-

läum und begleitete die Wanderaus-

stellung mit historischen Geschichten.  

Stuttgarts Bürgermeister Dr. Martin 

Schairer (links) zeichnete Klaus Felix 

Müller für sein unermüdliches sozia-

les Engagement aus.

Wanderausstellung: Für jede(n) was dabei!

Aus den Stadtteilen



So langsam aber sicher zweifle ich an 
dem Verstand der Bürger von Stuttgart 
und Umgebung. Wie kommt dieser Typ 
aus Degerloch dazu so etwas zu be-
haupten. War er überhaupt schon ein-
mal in Freiberg? Aber nicht nur für
zehn Minuten, sondern für längere Zeit, 
oder hat er sich räumlich schon mal in
Freiberg aufgehalten?

Das Ehepaar, das lieber eine Station
mit der U-Bahn weiterfährt, weil es ja
so gefährlich ist dort langzulaufen. Die 
müssen ja schon so viel Prügel 
eingesteckt haben.   
Ich und mein Mann halten uns nun 

schon seit 2 Jahren in Freiberg auf, und 
ich habe bisher noch nicht erlebt, dass 
ich die Polizei rufen muss, weil ich auf 
die Straße will, oder dass mich Kinder
und Jugendliche angepöbelt haben.   
Ich will nicht leugnen,das es Problem-
fälle gibt (aber die gibt es überall). In 
den Fürsorgeunterkünften wohnen zu
98 % ganz einfach Leute, die leider
nichts anderes bekommen haben, weil
sie krank, arbeitslos, ein Kind zuviel
haben oder aus der alten Wohnung 
mussten, weil ja renoviert werden muss 
(aber mit der Zusage, die Wohnung 
zurück zubekommen).  

Ich wünsche keinem Menschen etwas 
Schlechtes. Aber, die,die sich so äußern 
und sich seinen Mitmenschen 
gegenüber so verhalten, denen sollte
mal von heute auf morgen alles unter 
den Füßen wegfallen. Mal sehen wo sie
landen. Freunde gibt es dann auch nicht 
mehr und einige Familien fallen dann
sehr schnell auseinander. Wenn keiner
mehr da ist, an den er sich wenden
kann, wird er sehen, welche Menschen
ihm helfen. Bestimmt nicht der Mann 
aus Degerloch oder das Ehepaar aus 
Freiberg. 
 
Mfg. Ein Bürger aus Freiberg

5

In der August-Ausgabe des FreiMönch schrieb Mareli Verderber einen emotionellen Kommentar über übertriebene Ängste und einen 
Mann aus Degerloch, der auf Grund von Presseberichten behauptete, auf den Freiberg könne man wegen der Kinder aus den Fürsor-
geunterkünften nur mit Polizeischutz gehen. Dazu ein Leserbrief, den wir aus Platzgründen leider kürzen mussten:

Fürsorgeunterkünfte:  
Kochen ist Kunst, Liebe – und noch viel mehr! 
Das LOS-Kochprojekt, initiiert vom Internationalen Runden Tisch Freiberg, ist 

nun zu Ende. Die Kinder bekamen zum Abschied Diplome, kleine Geschenke und

ein internationales Kinderkochbuch mit Rezepten, an denen sie mitgewirkt hatten.

Traurig? Ja, das ist man. Aber das ist noch lange nicht das Ende vom Lied...

Freuen sich über den Erfolg: Diana,

Projektleiterin Patrizia Virzi-Aksoy,

Shno und Koch-Fee Simone Rewicz

Schon komisch, am Anfang des 

Schuljahrs Diplome zu bekommen! Immer dabei: Emily  

Mit vielen Sachspenden und einem Kü-
chenschrank aus der Fünfzigern begann
im Dezember 2006 das Kochprojekt in 
der Balthasar-Neumann-Straße 93. Es 
richtete sich ursprünglich an Mütter 
und sollte der Integration dienen. Doch 
die Mütter schickten lieber ihre Kinder 
zu „Frau Patrizia“, Projektleiterin Patri-
zia Virzi-Aksoy.

Schnell hat es sich herumgesprochen, 
dass in der Wohnung im ersten Stock 
richtig was los ist. Während die Mäd-
chen Gemüse putzten, kochten und ab-
wuschen, dachten manche Jungs zuerst,
dass man sich umsonst „durchfressen“
könnte. Doch ohne Fleiß kein Preis! 
 
Und schon bald fanden sich da andere
jugendliche Vertreter des „starken Ge-
schlechts“, die sich nicht scheuten, das  
Geschirrtuch in die Hand zu nehmen.

Doch ganz ohne Mutter geht es nicht:
Simone Rewicz, selbst Mama von 
sechs Kindern, war von Anfang an da-
bei und unterstützte Patrizia Virzi-
Aksoy bei allen Aufgaben. Sie knüpfte 
auch Kontakte zum Sozialarbeiter-Büro
der Mobilen Jugendarbeit und des Flat-
tichhauses. Bald engagierte sie sich
auch dort. Und mit der Zeit verzahnten
sich die LOS-Projekte – schließlich
teilten sie sich eine Wohnung. 
 
Nun sind beide Projekte zu Ende, den-
noch geht es weiter! Dank unseren Lo-
kalpolitikern hat das Wirtschaftsmi-
nisterum der Fortführung der Sozialar-
beit vor Ort zugestimmt, in einer Co-
Finanzierung mit Stadt Stuttgart. 
 
Noch im Oktober geht es auch kulina-
risch weiter: Jeden Donnerstag findet
ein Mittagstisch für die Kinder statt.

Vier Mütter aus den Unterkünften, 
unter der Ägide von Frau Rewicz, 
werden die Mahlzeiten zubereiten.

Am 15. November findet im Bürger-
haus der Bürgerabend zum Thema 
LOS-Projekte statt. Simone Rewicz 
und die Kinder werden dort die Be-
sucher mit leckerer Pizza und Salaten
bewirten. Ein Rezept aus dem Pro-
jekt-Buch „Kochen mit Kindern“. Da 
darf man schon neugierig werden.. 
 

Renate Mischker

Aus den Stadtteilen







Raumausstattung 
 

Peter Widmann 
 

Bodenlegen - Tapezieren 

Polstern - Dekorieren

Stuttgart-Mönchfeld im Einkaufszentrum 

Telefon (0711) 8 49 29 74  

Geöffnet nach Vereinbarung 

Und dann war da noch... 
 
die Pizzeria im Kaufpark. Ohne Ab-
schied ist Herr Grasso entschwunden,
doch in zwei Jahren will er zurückkom-
men, durch den Kaufpark spazieren 
und warten, ob ihn Jemand grüßt. Da er 
es selber mit dem Grüßen und Freund-
lichsein nicht so hatte, wartet er wahr-
scheinlich vergeblich. Zumal die Pizze-
ria bald einen neuen Eigentümer haben
wird, der hoffentlich ein gutes Essen
und ein Lächeln zu Stande bringt.

Gut und preiswert essen kann man nach 
wie vor beim freundlich lächelnden 
Thai TRAN.

Schauen Sie auch mal nach oben, wenn
Sie durch den Kaufpark gehen und be-
trachten Sie die liebevollen, originellen 
und zur Jahreszeit passenden Dekorati-
onen. Mehr als ein Blick lohnt sich 
auch im neuen Lädchen „Schicky Mi-
cky“. So reizende und preiswerte Kin-
derkleidung finden Sie nicht so schnell 
wieder. Eine echte Verlockung für 
Muttis und Omas. Doch auch andere
hübsche Kleidungsstücke, Spielsachen
und Geschenke finden Sie im ehemali-
gen „Kristalltor“.  
 
Schöne Geschenke finden sie natürlich
immer beim BemoTex. Beim Schlach-
ter Dietz gibt es jeden Donnerstag und 
Freitag guten frischen Fisch. Eine Au-
genweide ist der Blumenladenmit apar-
ten und preiswerten Arrangements.  
 
Nicht zuletzt erwähnenswert ist unser
Wochenmarkt am Samstag mit seinem
knackfrischen Obst- und Gemüseange-
bot. Der nette Olivenmann kommt lei-
der nur noch alle zwei Wochen. Die
Umsätze in Neugereut sind besser.

Trotz einiger leer stehender Läden kön-
nen wir uns über das Angebot im Kauf-
park wirklich nicht beklagen. Übrigens,
falls Sie es noch nicht bemerkt haben, 
die Brücke über die Adalbert-Stifter-
Straße ist wieder begehbar, mit neuem 
Belag, aber leider immer noch starker
Schräge. 
 

Mareli Verderber 

Haideblitz und Sonneschai
Grüß Gott liebe Nachbarn!   
Vor lauter Schulanfang und Semesterbeginn fällt 
meine Kolumne der Zeit zum Opfer, aber, ich
komme wieder, keine Frage...

Genießen Sie die atemberaubende Schönheit der
herbstfarben getränkten Natur und freuen Sie sich 
mit mir auf ein gesegnetes Weihnachtsfest!  
Sonnige Grüße   
Euer Michel FreiMönch

Dem Sommerloch entgegenwirkend
erschreckte Ministerin Annette Scha-
van viele Leser mit der Aussage, die
nationale Bildung zu forcieren. Kon-
kret verwies sie dabei auch auf einheit-
liche Schulbücher. Jedoch, diese „
einheitlichen Standards“ lassen die 
Herzen in den einzelnen Bundesländern 
nicht unbedingt höher schlagen. Pocht 
man doch nach wie vor auf die „Hoheit
des Kultusministeriums “, das bis dato
ausschließlich Ländersache ist.
Vergisst man dabei aber nicht ein klein
wenig den Blick über den Tellerrand
hinweg schweifen zu lassen? 
Schlagwort: Globalisierung! Klingt gut, 
chic und weltoffen, denn man vermit-
telt dabei den Eindruck, am Puls der 
Zeit zu sein! Doch wie steht es hierzu-
lande mit dieser „globalen Haltung“ in 
Sachen Bildung? Kann man überzeu-
gend von Globalisierung sprechen, 
wenn die Hürden im eigenen Land so  
fix, starr und unausgewogen sind, so
dass sie von einem zum anderen Bun-
desland nicht zu überwinden sind?  
Wie steht es z. Bsp. mit der Möglich-
keit der Lehrer in jedem Bundesland
ihrer Wahl zu unterrichten? Erwartun-
gen, die  Unternehmen und Konzerne 
von ihren Angestellten als eine Selbst-

Einheitliche Standards oder Wenn zwei das GLEICHE 

tun ist es noch lange nicht das SELBE! 

verständlichkeit ansehen;
denn, man will wachsen, 
den Markt abdecken und 
für neue Angebote sorgen.
Was wäre so schlimm,
wenn dies für die Pädago-
gen auch möglich wäre?  
Schlagwort: Austausch! In 
Unternehmen und Konzer-
nen eine Normalität, denn 
man möchte voneinander 
lernen und partizipieren. In 
der Pädagogik spricht man
u.a. von „lebenslangem 
Lernen“; provokativ ge-
fragt: auf Grund der Kul-
tushoheit immer nur im ei-
genen Bundesland?

Schlagwort: Umzug! Unter-
schiedliche Schulbücher 
von Nord nach Süd ver-
deutlichen lange schon die 
unterschiedlichen Stan-
dards, bzw. die auffallend 
ebenso unterschiedlichen 
Leistungsebenen der einzel-
nen Schüler.

Was behindert nun eigentlich die Ein-
führung einheitlicher Schulbücher im 
Zuge einer Qualifizierungsoffensive? 
Die Angst der „Gleichmacherei“? Oder 
vielmehr die Furcht vor mehr Arbeit?
Wie heißt es so richtig? Wenn zwei das
GLEICHE tun, so ist das noch lange 
nicht das SELBE! Die Freiheit und die
Möglichkeit zur kreativen Umsetzung
von Inhalten „dieses einheitlichen 
Schulbuches“ würde jeden einzelnen 
Pädagogen immer wieder aus Neue 
fordern. Wie individuell, interessant 
und lehrreich der Stoff vermittelt wird,
steht als dann vergleichbar in der Ver-
antwortung des Pädagogen, der Schule
und! auch dem Elternhaus; die Endleis-
tungen der Schüler verdeutlichen dies
letztendlich im Gesamtergebnis der 
Schule, ergo, im Land. 
Konfuzius sagte einmal: „Wenn über 
das Grundsätzliche keine Einigung be-
steht, so ist es sinnlos miteinander Plä-
ne zu schmieden“.
Wann, so die abschließende Frage, 
wird in punkto Bildung endlich eine 
grundsätzliche Einigung gefunden?
Individualität wird dabei nicht unter-
graben... im Gegenteil, sie wird zur 
Herausforderung! Für jeden Pädago-
gen, jede Schule, jedes Bundesland!

Susanne Winkler
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Kolumnen und Kommentare

Haideblitz und Sonneschai
Grüß Gott liebe Nachbarn!
Vor lauter Schulanfang und Semesterbeginn fällt
meine Kolumne der Zeit zum Opfer, aber, ich
komme wieder, keine Frage…
Genießen Sie die atemberaubende Schönheit der
herbstfarben getränkten Natur und freuen Sie sich
mit mir auf ein gesegnetes Weihnachtsfest!
Sonnige Grüße
Euer Michel FreiMönch
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Aus den Stadtteilen

Was
gibt’s
Neues

im
M9 ?



Narrenzunft Eschbachwald Stuttgart-Mönchfeld: 
 

„Unser Häs ist noch ein Geheimnis!“ 

Alles begann im Juni 2005 mit den
Tanzmädels Mönchfeld, zwei Tanzgar-
den die Red Devils und die Blue An-
gels. Im Jahr 2006 lernten wir einen
jungen Verein kennen, mit dem wir uns
zusammenschlossen und eine schöne 
Kampagne 2006/2007 erleben durften. 
 
Danach entschieden wir uns jedoch für
den eigenen Weg,
und so gründeten
wir die Narren-
zunft Eschbach-
wald Stuttgart-
Mönchfeld.  
 
Wie kommen wir
auf diesen Na-
men? Den Esch-
bachwald, be-
kannter als Scilla-
wäldle, teilen sich
vier Stuttgarter 
Stadtteile: Frei-
berg, Zazenhausen, Mühlhausen,
Mönchfeld. In Mönchfeld fanden wir
uns das erste Mal zusammen und seit 
Juli 2007 trainieren wir dort als Wald-
elfen und Waldfeen der Narrenzunft 
Eschbachwald Stuttgart Mönchfeld.

Mönchfeld ist um eine unbestrittene Attraktivität reicher - zum ersten Mal stellt sich
die neu gegründete Narrenzunft der Öffentlichkeit vor. Exklusiv im FreiMönch.

Unser Training ist immer Mittwochs 
im ev. Gemeindehaus Mönchfeld.

Unser Wappen 
 
Die Bäume (s. Links) stehen symbo-
lisch für den schönen Eschbachwald.
Der Bach damit ist der Feuerbach ge-
meint, der im Tal des Eschbachwaldes

fließt. Mit 14,8 km 
Länge ist er der 
längste Bach im 
Stuttgarter Stadt-
gebiet und mündet 
in den Neckar.

Die Gelbe Anemo-
ne, auch bekannt
unter dem Namen 
Große Schlüssel-
blume, die eines 
der häufigsten Blu-
mengewächse im
Eschbachwald ist. 

Und der sagenumwobene Mönchstein. 
Einer Erzählung nach soll vom Kloster-
hof in Münster ein Mönch einen gewal-
tigen Stein bis fast nach Mühlhausen 
getragen haben. Ein Adeliger aus 
Mühlhausen hatte dem kraftstrotzenden

Gottesmann versprochen, das Land an 
das Kloster abzugeben, welches er 
beim Steinschleppen durchschreiten 
würde. Später versetzte man den Stein 
an seinen heutigen Standort nach 
Mönchfeld, wo er jetzt als ein Wahrzei-
chen bekannt ist.

Wie hoffen nun, Ihr Interesse geweckt 
zu haben! Und wenn Sie uns kennen 
lernen oder unterstützen wollen, hier 
ein paar Termine: 
 

21.Oktober: Kirbe Mühlhausen

31.Oktober: Halloween-Party im ev. 
Gemeindehaus Mönchfeld (wird von
uns organisiert) 

1. und 15. Dezember: Waffel- und 
Punsch-Verkauf vor der Bäckerei Kie-
daisch in Mönchfeld 

15. Juni 2008: Festumzug in Mühlhau-
sen zum Ortsjubiläum

Noch mehr über uns erfahren Sie auf 

www.eschbachwald.de 

Richtig einkaufen muss erst

gelernt werden: Was steckt in 
den Produkten drin?

Die LOGI-Gruppe trifft sich alle vier 

Wochen, freitags um 19 Uhr, in der 

Cafeteria des Bürgerhauses Freiberg 

und Mönchfeld, Adalbert-Stifter-Str. 9 

Die Teilnahme ist kostenlos.

In diesem Jahr: 19.10. 16.11. und 7.12. 

Kontakt: (0711) 120 13 50 oder 

redaktion@ freimoench.de 

Dr. Peter
Heilmeyer
hielt mit sei-
nem Vortrag 
die Gäste im 
Atem.
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Ende September wurde im Bürger-

haus eine LOGI-Gruppe gegründet.  
Diese Ernährungsform (keine Diät) ist
nicht fett-, sondern kohlenhydratredu-
ziert: Dank Obst, Gemüse und Salaten,
gutem Öl, viel Eiweiß und sogar Scho-

„Speck weg mit Fett“ - gesund leben mit Genuss 

kolade in Maßen bleibt der Blutzucker-
spiegel stabil und lässt keinen Heiß-
hunger entstehen. Die Pfunde purzeln, 
die Blutwerte verbessern sich.  
Ausschlaggebend war der Vortrag von
Dr. Peter Heilmeyer, leitender Arzt der 
Reha-Klinik Überruh (Isny) und beken-
nender Schoki-Fan, über die LOGI-
Methode. Dem lauschten im Bürger-
haus sage und schreibe 150 Interessier-
te mit Stoffwechsel-Erkrankungen, 
welche mit Gewichtsproblemen und
auch solche, die sich einfach naturbe-
lassen ernähren wollen. Dr. Heilmeyer
staunte über sein zahlreiches Publikum.  
Die Fragen nach dem Vortrag wollten
kein Ende nehmen. Die Gründung der
LOGI-Gruppe, drei Monate später, war
also deren „logische“ Folge.

Die Treffen sind als gemeinsamer Aus-
tausch gedacht. Bei Gesprächen allein 
soll es keinesfalls bleiben: Verabredun-

gen zum Sport und gemeinsames Ko-
chen stehen auf dem Programm. 
 
Denn LOGI heißt nicht Verzicht, son-
dern Genuss. Es ist eine Einstellung,
mehr aus dem Leben zu machen: durch 
richtige Ernährung und viel Bewegung.  
 

Renate Mischker

Aus den Stadtteilen

Die LOGI-Gruppe trifft sich alle vier
Wochen, freitags um 19 Uhr, in der
Cafeteria des Bürgerhauses Freiberg
und Mönchfeld, Adalbert-Stifter-Str.9
Die Teilnahme ist kostenlos.

In diesem Jahr: 19.10., 16.11. und 7.12
Kontakt: (0711) 120 13 50 oder
redaktion@freimoench.de



Das Motto der TVC – Tanzsportabteilung: „Komm und tanz mit!“ 

Einsteigerangebote gibt es in Rot und „Am Schnarrenberg“!

Vier Wochen umsonst trainieren!

Den Schnupperpass holt man sich
auf der TVC-Geschäftsstelle

Am Schnarrenberg 10,
70376 Stuttgart

www.tvcannstatt.de 

TVC- Schnupperpass 

Sie können sich nicht  
entscheiden? 

Dann schnuppern Sie
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Standard- und Lateintänze: Oh Mensch, lerne 
tanzen, sonst
wissen die Engel im
Himmel mit dir 
nichts anzufangen!

Augustinus 
„Lob des Tanzes“ 

Gesundheitssport?
Tanzen?
Kampfsport?
Leichtathletik?
Kindersportangebote? 
50+, der Club f. 
Junggebliebene?
Tennis?
Fußball?
Kegeln?

Tischtennis spielen? 
Neues Angebot ab 09.11.07!

Wo? 

Helene Fernau Horn Schule!
Uhrzeit?

Fr. 18.45 – 20.15 Uhr
Das Gemeinschaftserlebnis „Sport“

für 10-14 jährige Jungen und  
Mädchen! 

Vereinsmitgliedschaft ist nicht  
erforderlich!

Kindergeburtstage 
fröhlich, sportlich und bewegt beim

TV Cannstatt feiern! 

Tel: 0711 /52 08 94 60

Die Sportangebote des Turnverein Cannstatt vor Ort in Freiberg! 

Sind Sie sportlich aktiv und suchen eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung? Der Turnverein Cannstatt 1846 e.V. bietet viele
Möglichkeiten, als Übungsleiter einzusteigen! Anfragen unter (0711) 52 08 94 60 oder per Fax: (0711) 52 08 94 63

Bürgerhaus Freiberg: 

Fortgeschrittenengruppe ab Di., 21.10.07 ab 20.00 Uhr

Bürgerhaus Rot:            ab Mi., 21.11.07           ab 18.30 Uhr 

Fortgeschrittenengruppe ab Mi., 21.11.07 ab 20.00 Uhr

TVC Gymnastikhalle:            ab Fr., 02.11.07            ab 19.00 Uhr 

Fortgeschrittenengruppe ab Fr., 02.11.07 ab 20.30 Uhr

Einsteigergruppe           ab Do., 31.01.08 ab 20.45 Uhr 

Step – Workshops ab Mo., 15.10.07 ab 19.30 Uhr

Gymnastikhalle TVC! 
Stepptanzen:

TVC - Sportkindertagesstätte
Bildung, Sport und Spaß für alle Kinder ab dem 3. Lebensjahr! 

Natur pur, direkt vor Ort! Noch Plätze frei! 
Tel.: 0711 – 52 08 94 83

Nächster Info – Abend: 18. 10. 2007 

Bitte Voranmeldung! 

Helene –Fernau Horn Schule Adalbert –Stifter Str. 52 
Mo./ Wirbelsäulengymnastik                                      19.00 - 20.00 Uhr  

Di./ Fußballhobbygruppe ab 30.10.07 20.15 - 21.45 Uhr

Mi. / Frauengymnastik ab 40                                       20.15 - 21.45 Uhr 

Do. / Top in Form an 30 18.30 - 19.30 Uhr

Do./ Freizeitkickers                                                     20.15 - 21.45 Uhr 

Do./ Fit und agil 17.15 - 18.15 Uhr

Fr./ Fußball / Bambini - wetterabh.! Sonst ab 1.Nov. 17.15 - 18.45 Uhr 

Fr./ Tischtennis /10 -14j. Jungen u. Mädchen 18.45 – 20.15 Uhr

Sporthalle Freiberg: Adalbert -  Stifter Str. 40 

Mo./ Kinderturnen 5-6 J. 17.15 - 18.15 Uhr

Mi./ Badminton-Hobby-Gr.II 18.45 - 20.15 Uhr

Mi. / „ Purzelkiste I“ f. Eltern u. Kind 1,5- 2,5 J; 16.00 - 17.00 Uhr

Mi. / „ Purzelkiste II“ f. Eltern u. Kind 2,5-3,5 J; 17.00 - 18.00 Uhr

Mo./ Fußball / F -Jgd. -wetterabh.! Sonst ab 1.Nov. 17.15 - 18.45 Uhr

Mi./ Fußball / E -Jugend s.o. 17.15 - 18.45 Uhr

Di./ Fußball / D -Jugend s.o. 18.00 - 19.30 Uhr

Fr./ Fußball / D -Jugend s.o. 17.00 - 18.30 Uhr

Herbert – Hoover- Schule : Adalbert - Stifter Str. 40

Mo./ Gymnastik für Frauen ab 50 20.15 - 21.45 Uhr

Do./ Freizeit Volleyballer/innen  ab 16 Jahre            20.15 - 21.45 Uhr  

Do./ Fußball / D-Jugend   s.o.                                     17.15 - 18.45 Uhr 

Fußballplatz Freiberg: Adalbert – Stifter Str. 4 

Mo./Fr. Bambinis                           17.30 - 19.00 Uhr 

Di./ Do.   C - Jugend                         17.30 - 19.00 Uhr 

Di./ Do.    D – Jugend                        17.30  - 19.00 Uhr 

Di./Do.     E -Jugend                          17.30 - 19.00 Uhr 

Mo./Fr. F -Jugend 17.30 - 19.00 Uhr

Di./Do. Fußball/Aktive 19.00 - 20.30 Uhr

Mi./          AH                                     19.30  - 21.00 Uhr 

Kegelbahn Freiberg: Adalbert – Stifter – Str. 4

Mi. /Aktive 17.00 - 20.00 Uhr

Do./ Jugend ab 12 J. / 3.Mannschaft / Damen 17.00 - 20.00 Uhr

Informationen zu allen Angeboten
des Turnverein Cannstatt unter:  
0711 / 52 08 94 60 
E-Mail: geschaeftsstelle@tvcannstatt.de

TV Cannstatt 1846 e.V.
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Termine

Termine ohne Angabe des Veranstal-
tungsorts finden in der Regel statt im
Bürgerhaus Freiberg und Mönchfeld

Adalbert-Stifter-Straße 9
70437 Stuttgart-Freiberg

Vom 21.12.2007 bis 1.6.2008 bleibt
das Bürgerhaus geschlossen!

Wir wünschen unseren
Leserinnen und Lesern

fröhliche Weihnachten und
ein erfolgreiches neues Jahr 2008!


